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Alt & Jung: 
durch intergenerative Arbeit 

die psychische Gesundheit stärken
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Was haben wir heute vor?

Grundlage und Ziele der Multiplikatorenschulung
Einstieg in das Thema: Was bedeutet intergenerativer Austausch 
für mich?
Theoretischer Hintergrund
Vorstellung des Konzepts „Alt & Jung“
Flipchartarbeit „Entwicklungsaufgaben von Alt & Jung“
Kleingruppenarbeit „Die wichtigsten Dinge, die ich Ihnen über die 
Menschen, mit denen ich arbeite, erzählen möchte“
Flipchartarbeit „Was können wir gemeinsam machen?“
Herausforderungen in der Umsetzung
Rahmenbedingungen & Organisatorisches
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Grundlage

Verbesserung der Lebensbedingungen der Bewohner/-innen

• Psychosoziale Gesundheit

• Körperliche Aktivität

• Kognitive Ressourcen

• Gewaltprävention

Entwicklung von Maßnahmen/Interventionen und Schulung von 
Multiplikatoren

Förderung der psychosozialen Gesundheit durch intergenerativen 
Austausch
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Ziele der Multiplikatorenschulung

Befähigung zur eigenständigen und langfristigen Umsetzung 
des Projektes „Alt & Jung“

• Kennenlernen des theoretischen Hintergrundes und der Wirkweise

• Aktives Einüben und Ausprobieren

• Organisatorische Planung
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Was bedeutet intergenerativer 
Austausch für mich?
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Theoretischer Hintergrund

Bei ältere Menschen ist soziale Isolation dabei ein häufiges Problem 
und wird vor allem durch Multimorbidität, Behinderung und 
Pflegebedürftigkeit begünstigt (Pantel, 2021)

Intergenerativer Austausch stellt hier eine große Ressource dar 
(Mosor et al., 2019)
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Theoretischer Hintergrund

Ältere Menschen können: 
Erfahrungen teilen, unterstützend helfen, Inspiration darstellen

Junge Menschen können: 
Lebenswelt von heute erklären (Mosor et al., 2019) und eine 
positive Einstellung zu Älteren entwickeln (Cadieux et al., 2019)

Aktuelle Ideen: 
Verknüpfung von Pflegeheimen & Kindergärten 
(Doll & Bolender, 2010; Jarrott & Smith, 2011; Low et al., 2015)
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Theoretischer Hintergrund

Darum lohnt es sich:

Jüngere Gruppe: positive Einstellung zur älteren Generation und 
Wissensverstärkung über diesen Personenkreis

Senioreninnen/Senioren: Verbesserung des subjektiven 
Gesundheitszustandes und des Selbstwirksamkeitserlebens, 
Stressreduktion und eine Reduzierung depressiver Symptome (Gualano
et al., 2017; Kamei et al., 2011; Murayama et al., 2015; Teater, 2016; 
Sakurai et al., 2016
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Theoretischer Hintergrund
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Vorstellung des Konzepts „Alt & Jung“

Ziele

Bewohnerinnen/Bewohner und Kindergartenkinder in Form eines 
wöchentlichen Kleingruppenangebots: gemeinsame Zeit & gemeinsame 
Aktivitäten

Zentral ist, dass die Kindergartenkinder nicht für die Zwecke der 
Pflegeeinrichtung instrumentalisiert werden, sondern ein beidseitiger 
Beziehungsaufbau möglich ist 

• Kinder und Seniorinnen/Senioren können sich so kennenlernen und Vertrauen aufbauen

Kontaktbarrieren der Bewohnerinnenund Bewohner verringern und die 
Freude und das Wohlbefinden im Alltag steigern
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Vorstellung des Konzepts „Alt & Jung“

Zielgruppe

Bewohner/-innen:

• Gut orientiert

• Mindestens rollstuhlmobil

Kindergartenkinder:

• Keine extremen externalisierenden (sehr unruhig, aggressiv, leicht reizbar) oder
internalisierenden (zurückgezogen, ängstlich, unsicher) Verhaltensweisen

• Einverständnis der Eltern ist verpflichtend
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Vorstellung des Konzepts „Alt & Jung“

Gruppengröße
• 6 Bewohnerinnen und Bewohner

• 6 Kinder

• Mindestens ein/e Erzieher/-in & eine Betreuungskraft sowie eventuell eine
Pflegekraft

• Bestenfalls Ehrenamtliche aus dem Umfeld/Quartier

Zeitraum
• 1x Woche

• 1 bis max. 1,5 Stunden
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Vorstellung des Konzepts „Alt & Jung“

Nutzung vorhandener Strukturen

Um ressourcenschonend zu arbeiten und die Durchführung für alle 
Beteiligten zu vereinfachen, soll auf bestehende Strukturen in oder um 
die Einrichtung zurückgegriffen werden

Quartiersarbeit; lokale Unterstützung für die Durchführung der 
gegenseitigen Besuche zu gewinnen, z. B. für die Organisation der 
Fahrten vom Kindergarten in die Pflegeeinrichtungen
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Entwicklungsaufgaben - Flipchartarbeit

Welche Entwicklungsaufgaben/-themen sind 
gerade für Ihre jeweiligen Zielgruppen relevant?

Was beschäftigt Ihre jeweiligen 
Zielgruppen aktuell?
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Kleingruppenarbeit

„Die wichtigsten Dinge, die ich Ihnen 
über die Menschen, mit denen ich 

arbeite, erzählen möchte“
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Inhaltliche Ausgestaltung

Ideensammlung:

Was können wir gemeinsam in den 
Gruppenstunden machen?
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Herausforderungen

Welche Herausforderungen können 
uns in der Umsetzung begegnen?
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Herausforderungen – Kleingruppenarbeit

Wie können wir den 
Herausforderungen begegnen und 

welche Lösungen sehen wir?
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Gelingenskriterien (Bleiber, 2019)

• Größere Netzwerktreffen mit allen Beteiligten vor Ort

• Regelmäßige Reflexionstermine mit den Verantwortlichen vereinbaren
(z. B. alle zwei Wochen kurz und knapp)

• Verantwortliche für beide Seiten festlegen (Pflegeeinrichtung & Kindergarten)

• Alle Berufsgruppen informieren und mitnehmen

• Enge Verzahnung auf Leitungsebene („wir wollen dieses Projekt und
so geben wir es weiter“)

• Die Teilnehmenden werden von den jeweiligen Einrichtungen selbst
ausgesucht – in den Reflexionsrunden soll thematisiert werden, ob die
Gruppenzusammensetzung passt

• Rituale festlegen für den Beginn und den Abschluss einer Gruppenstunde
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Gelingenskriterien (Bleiber, 2019)

• Moderation der Gruppenstunden festlegen

• Sitzordnung diskutieren

• Namen; Siezen; Duzen; mit den Bewohnerinnen/Bewohnern vorab besprechen und
eine Kultur festlegen

• Normen und Werte des Kindergartens in der Pflegeeinrichtung für die Kinder
übernehmen und transparent machen (z. B. „Kinder müssen nicht aufessen“)

• Partizipationsprinzip bei der Auswahl der Gruppenstundeninhalte (Kinder &
Senioren/-innen fragen: „Was würdet ihr gerne zusammen machen?“)

− z. B. Spiele von früher vs. Spiele von heute
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Rahmenbedingungen schaffen

Folgende wichtige Rahmenbedingungen haben sich für den intergene-
rativen Austausch als wichtig erwiesen (Jarrott & Smith, 2010):

Unterstützung durch Leitungskräfte

Gemeinsame Zieldefinition

Kooperation

„sich auf Augenhöhe begegnen“

Möglichkeiten für Freundschaft
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Rahmenbedingungen schaffen

Wie können Sie diese Rahmenbedingungen 
für Ihre gemeinsame Zusammenarbeit 

ausgestalten?

Was heißt das ganz konkret für Ihre 
gemeinsame Umsetzung?
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Erfolgreiche Zusammenarbeit definieren

Ich wünsche mir von der Gruppe für unseren 
generationenübergreifenden Austausch….
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Organisatorisches

Welche Bewohner/-innen können teilnehmen?

Welche Bewohner/-innen können mitplanen und einladen?

Welche Kindergartenkinder könnten teilnehmen?

Wie werden die Eltern informiert?

An welchem Wochentag und zu welcher Uhrzeit findet 
das Angebot statt?

Welche Räumlichkeiten bieten sich für die Treffen in der Einrichtung 
an?

Welche Vorbereitungen müssen getroffen werden (Stuhlkreis, 
Bodenkissen, Verpflegung, Sanitäranlagen etc.)?
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bei der Umsetzung!
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